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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 

mit Ausnahme des Montags. ; 5 

Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnemeuts⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


Begründet 1760. 


Bedaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Zeilung 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Moder bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlo und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Donnerſtag, den 1. Juni 


Kaufmann P. Haberer. 
1893. 


Die Doppelwäßzrung und die Beamten: 
gehälter. 


Die Schwierigkeit der Einſicht in die Währungsfragen macht 
es allein erklärlich, daß ſo viele Leute immer noch nicht ahnen, 
wie ſehr ſie durch die Pläne der Doppelwährungsmänner bedroht 
ſind. Zu den Bedrohten gehören neben Lohnarbeitern und 
Rentnern vor allem die Beamten und andere Empfänger feſten 
Gehalts. Eigentlich ſollte ſchon eine oberflächliche und derbe 
Auffaſſung leicht dahin führen, daß die von den Agrariern offen 
angeſtrebte allgemeine Vertheuerung wichtiger Lebensbedürfniſſe 
das Wohl der auf feſtes Einkommen angewieſenen Leute ſchwer 
ſchädigen muß. Allein das zu dieſem Zwecke beſtimmte Mittel 
der Doppelwährung iſt von einer ſo durchſchlagenden Kraft, wie 
ſich wohl nur wenige Gehaltsempfänger vorſtellen, wenn ſie nicht 
durch eifriges Studium in die Sache eingedrungen ſind. 


Vor der Münzreform herrſchte bekanntlich Thalerwährung. 
Wie den Thalern aufgeprägt wurde, machte man ihrer dreißig 
aus einem Pfunde feinen Silbers. Damals konnte ſich jeder⸗ 
mann aus einem Pfunde Silber dreißig Thalerſtücke herſtellen 
laſſen, wobei er einen geringen Betrag für die Prägung zu zahlen 
hatte. Damals hatte ein Pfund Silber flets den Preis von 
ziemlich genau dreißig Thalern, ſodaß die kleinere Silberinduſtrie, 
ſtatt Barrenſilber zu beziehen, der Bequemlichkeit halber einfach 
Thaler einſchmolz. Mit 100 Pfund Silber konnte man eine 
Schuld von 3000 Thalern begleichen. Ein Beamter, der jährlich 
1500 Thaler Einkommen hatte, erhielt jährlich 50 Pfund Silber. 
Stiegen oder fielen die Silberpreiſe auf dem Weltmarkte, jo 
machte ſich das in Schwankungen des Wechſelkurſes auf Gold⸗ 
währungsländer, z. B. England, geltend. Aber da die Produktion 
beider Edelmetalle ziemlich im Einklang blieb, da ferner die 
Doppelwährungsländer (der lateiniſche Münzbund und die Ver⸗ 
einigten Staaten) ihre Münzſtätten beiden Metallen offen hielten, 
wodurch ſich kleine Produktionsunterſchiede ausglichen, ſo blieb 
das Preisverhältniß lange Zeit derart, daß 15%, Pfund Silber 
gleich einem Pfunde Gold waren. Zu dieſem Preisverhältniß 
vollzog auch Deutſchland ſeinen Uebergang zur Goldwährung. 
Wer nun ein Gehalt von 1500 Thalern hatte, erhielt ftatt 50 
Pfund Silber fortan 322 Pfund Gold. Zog er Silber vor, jo 
konnte er gegen dieſe flets 50 Pfund Siloer eintauſchen. 


Bald nach der deutſchen Münzreform kam aber die ungeheure 
Produktionszunahme des Silbers, die immer noch andauert, 
während Gold zwar im ganzen ziemlich unverändert erzeugt 
wurde, in den letzten Jahren jedoch ebenfalls eine Produktions⸗ 
zunahme erfahren hat, ſodaß die Behauptung der Doppelwäh⸗ 
rungsmänner, Gold werde ſeltener, widerlegt wird. Vor dem 
übermäßigen Andrang von Silber mußten ſich die Münzſtätten 
der Doppelwährungsländer ſchleunigſt ſchließen und die Silber⸗ 
preiſe ſanken reißend ſchnell. Trotzdem es hernach den ameri⸗ 
kaniſchen Silberkönigen gelang, ihrem Metall wieder einen ge⸗ 
wiſſen, wenn auch beſchränkten Zutritt zur Währung der Ver⸗ 
einigten Staaten zu erobern, ſtürzte der Silberpreis auf 18% 
Thaler das Pfund. Man kann das leicht vergleichen, indem 
man die Hamburger Silbernotirung von 112 Mark das Kilo 
auf Thaler und Pfund berechnet. Ein Pfund Silber iſt alſo 
von 30 Thalern auf 18% Thaler zurückgegangen. Beſteht dieſes 
Pfund Silber jedoch aus alten Thalerſtücken, ſo iſt es natürlich 
auch heute noch 90 Mark werth, weil das Reich dieſe alten 
Thaler ſelbſt zu dieſem Münzwerth annimmt und weil es jeder⸗ 
mann verpflichtet, ſie dazu an Zahlungsſtatt anzunehmen. Die 
Thalerſtücke in unſerer heutigen Währung gleichen einer metalle⸗ 
nen Anweiſung auf 3 Mark. Wer ſich aber überzeugen will, 
welchen Silberwerth 30 Thaler haben, der ſchmelze ſie ein, er 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 
(4. Fortſetzung.) 

Bis zu dieſem Moment war dem die erlebten Vorgänge ſich 
zurückrufenden Doktor Kroner ſein Gedächtniß treu geblieben, 
doch was in den nächſtfolgenden Minuten geſchehen, deſſen vere 
mochte er ſich nicht mehr genau zu erinnern. Er wußte nur, 
daß er wie durch einen Nebel die Frau Steuerräthin wahrgenom⸗ 
men — wahrſcheinlich beobachtete ſie ſchon ſeit geraumer Weile 
in ſprachloſer Verwunderung, was ſich da vor ihr im grüngoldigen 
Halbdämmer der Birkenlaube abſpielte — nun gabs ein Durch⸗ 
einander von Fragen, halberſtickten Rufen und Erklärungen und 
dann, ehe Kroner ſeiner Verwirrung noch völlig Meiſter geworden, 
vereinigte die ſichtlich gerührte Dame die Hände der Liebenden. 
Dora lachte und weinte in einem Athem, ihr ſchöner Kopf 
ruhte an feiner Bruft, ihre weichen Arme umſchlangen ihn, er küßte 
ihre ſchwellenden, dürſtenden Lippen. 5 

Begleitet von der gütigen Mutter — welche, gleich einem 
deus ex machina im entſcheidendenden Augenblick erſchienen — 
begab ſich das junge Paar zum Steuerrath. War dieſer ſchon 
erſtaunt, als er ſeine Gemahlin das Rauchzimmer, einen Raum, 
wohin ihr Fuß fih ſelten verirrte, betreten ja), jo erſtarrte er 
förmlich zur Bildſäule, als er Dora Arm in Arm mit Doktor 
Kroner erblickte und in beider Mienen die Abſicht, welche ſie zu 


ihm führte, errieth, noch ehe die Gattin und Mutter in feierlich 


bewegtem Tone die nöthige Erklärung gab. Was blieb ihm, 
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wird dann finden, daß er flatt 30 Thalern nur noch 56 Mark 
oder 18% Thaler dafür erlöſt. 

In dieſen Stand der Dinge wollen nun die Doppelwäh⸗ 
rungsmänner eingreifen. Sie wollen Silber wieder zum Münz⸗ 
metall machen. Aus einem Pfunde feinen Silbers ſollen wieder 
30 Thaler oder 90 Markſtücke geprägt werden, und jedermann 
ſoll das Recht Haben, fie nicht etwa als Scheidemünze, ſondern 
ohne Beſchränkung der Summe auszugeben. Es handelt ſich 
nicht etwa darum, daß das Reich ſeinen Beſtand an Thalern 
oder Markſtücken um eine gewiſſe Summe erhöhe, ſondern 
jedermann ſoll das Recht haben, mit einem Pfunde Silber zur 
Münze zu gehen und ſich dafür 90 Mark auszubitten; d. h. ſie 
wollen die freie Ausprägung des Silbers. Jedermann ſoll die 
Freiheit haben, ſeine Zahlungen in Gold oder in Silber zu 
machen, und zwar ganz oder annöhernd in dem früheren Ver⸗ 
hältniß von 1: 15. Wer 9000 Mark zu zahlen hat, jol 
wählen können, ob er 100 Pfund Silber oder 645 Pfund Gold 
geben will, und natürlich giebt er lieber 100 Pfund Silber, 
weil er dabei mehr als ein Drittel ſpart. Alle Welt macht es 
ſo und das Geld verſchwindet bald aus unſerer Währung; es 
eilt ins Ausland, wo man für 6,½ Pfund Gold nicht 100, 
ſondern 160 Pfund Silber giebt. Und da die Silbervorräthe 
des Weltmarktes im Verhältniß zum Münzbedarf Deutſchlands 
unerſchöpflich genannt werden können, ſo dringt in ganz kurzer 
Zeit ſo viel Silber herein, daß unſere Währung auf den Welt⸗ 
marktpreis des Silbers herunterſinkt. Mit andern Worten: 
1 Pfund Silber wird dann nicht mehr Kaufkraft haben als 
heute; wenn Silber beliebig ausgeprägt werden kann, ſo haben 
90 ſilberne Markſtücke nicht mehr Kaufkraft als 1 Pfund Silber 
oder als heute 56 Mark Goldwährung. 

Setzen ſie das jemals durch, ſo werden die Beamten und 
alle Lohn⸗ und Gehaltsempfänger empfinden, was das bedeutet. 
Wer 1500 Thaler eder 4500 Mark Gehalt hat, ſoll wieder wie 
früher 50 Pfund Silber erhalten: Damit kann er aber nicht 
mehr kaufen als heute für 2800 Mark. Man wird die 50 Pfund 
Silber zwar auch 4500 Mark nennen, aber ihr innerer Werth 
wird ſo geſunken ſein — oder die Preiſe der Lebensbedürfniſſe 
werden ſo geſtiegen ſein — daß dafür nicht mehr zu kaufen iſt 
als heute für 2800 Mark. Der Arbeiter wird für ein Fünf⸗ 
markſtück noch nicht ſo viel kaufen können wie heute für 3 Mark. 
Die Agrarier nennen das ganz richtig eine Steigerung der 
Preiſe, und dieſe wollen ſie ja ausdrücklich, und zwar unter der 
falſchen Behauptung, daß unſere heutigen Zwanzigmarkſtücke 
durch die Seltenheit des Goldes im Preiſe geſtiegen ſeien. Die 
Münzverſchlechterung wird dann, wie wir gezeigt haben, auf 
allen Leuten mit feſtem Geldeinkommen, Beamten, Arbeitern, 
Gläubigern, ruhen. Die Beamten müßten eine Gehaltserhöhung 
von mehr als 50 Prozent durchſetzen, und dann würde es ſcheinen, 
als ob ſie ſich viel beſſer ſtänden als bisher, während ſie in 
Wahrheit keinen Pfennig mehr verdienten. Dieſe Gehaltserhöhung 
würden die Beamten aber um ſo ſchwerer durchſetzen, als die 
meiſten Steuern, namentlich die Zölle und Verbrauchsſteuern ja 
auch in entwerthetem Gelde eingingen, 
die Theuerung ſtärker in Anſpruch genommen wäre als je. Die 
Gehaltserhöhung iſt alſo unwahrſcheinlich. Ohne ſie würde die 
Doppelwährung darauf hinauslaufen, daß die Beamtengehälter 
um ein Drittel verringert würden. 


Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer dürfte, wie verlautet, von ſeiner Reiſe 
nach Prökelwitz und bezw. von dort nach Danzig, wo derſelbe 
bekanntlich heute, Mittwoch, dem Stapellauf und der Taufe der 
Kreuzerkorvette „J“ beizuwohnen gedenkt, am Donnerſtag wieder 


angeſichts ſeines glückſtrahlenden Lieblings, übrig, als Ja und 
Amen zu ſagen, zumal Dora jedes bedenkliche, zögernde „Aber“ 
mit einem Kuſſe erſtickte. 

Auch im weiteren Verlaufe des Abends fand der Steuerrath 
nicht Gelegenheit, mit dem künftigen Schwiegerſohn ein ernſtes 
Wort zu ſprechen. 

„Heute gehört Albert mir, Papa, mir ganz allein!“ behaup⸗ 
tete Dora und Doktor Kroner hatte gegen den Wunſch des 
reizenden, hingebend zärtlichen Mädchens ſelbſtverſtändlich nichts 
einzuwenden. Ueberhaupt befand er ſich während dieſer erſten 
Stunden ſeines Bräutigamſtandes in einem wahren Taumel, den 
abzuſchütteln ihm ſelbſt jetzt in der nächtlichen Einſamkeit nicht 
gelingen wollte. 2 


Nach einer von wirren Träumen beunruhigten, ſchlecht ver: 
brachten Nacht mußte Doktor Kroner ſich wiederholt beſinnen, ob 
nicht auch ein Traum ihm vorgegaukelt, daß er die reizende 
Dora Herbſt wirklich in ſeinen Armen gehalten, ihren ſüßen Mund 
geküßt, in ihren ſtrahlenden, zärtlichen Augen das beglückende Ge⸗ 
ſtändniß ihrer Liebe geleſen! 


Bräutigam! 

Den letzten Zweifel, daß er es wirklich war, benahm 
Im ein Briefchen, an deſſen Aufſchrift er Doras Hand 
erkannte. 


„Des Herrn Steuerraths Diener“ — erklärte die Wirthin, 

9 70 es ihm überreichte, auf Befragen, „hat es ſchon früh 
gebracht.“ 

Die Einladung zum Diner, von einem wahren Kranz 

ſchmeichelnder Koſenamen umrahmt, war das erſte Billet doux 


N 


ſodaß der Staat durch 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

im Neuen Palais bei Potsdam eintreffen. — Am 2. Juni findet 
dann auf dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiſer die große 
Frühjahrsparade des Gardekorps aus Berlin und Spandau ftatt, 
welcher auch die Kaiſerin, die Mitglieder der kgl. Familie und 
die eingetroffenen Fürſtlichkeiten beiwohnen werden. Hieran 
ſchließt ſich ſodann im Berliner Schloſſe ein größeres Parade⸗ 
diner. Am folgenden Tage hält Se. Majeſtät im Potsdamer 
Luſtgarten über die Regimenter der Potsdamer Garniſon gleich⸗ 
falls die diesjährige Frühjahrsparade ab. 

Die Grundſteinlegung zum Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal hat am Sonntag auf Hohenſyburg 
ſtattgefunden. 

In dem Wahlaufruf der deutſch⸗hanno⸗ 
verſchen Partei heißt es: „Dem unſeligen Wettſtreit 
um die größte Armee in Europa muß halt geboten werden. 
Dieſer Wettſtreit, nach Moltke die nothwendige Konſequenz des 
Jahres 1866, hat uns im Laufe von zwei Jahrzehnten 2000 
Millionen Schulden gebracht, Landwirthſchaft, Handwerk und Ge⸗ 
werbe an den Rand des Abgrundes geführt. Wer auf dieſem 
Wege weiter gehen will, der wähle Nationalliberale oder andere 
zum Jaſagen ſtets Bereite. Dieſen Weg gehen die Deutſch⸗Hanno⸗ 
veraner nicht mit! Unſere Partei, unſere Abgeordneten find, 
getreu den ſeit 27 Jagren vertheidigten Grundſätzen, auch jetzt 
wieder einſtimmig geweſen in der Bekämpfung des Militarismus.“ 

Aus Hamburg. Maßregeln gegen die Cholera. Einer 
Bekanntmachung der Cholera⸗Kommiſſion des Senats zufolge iſt 
geſtern die alte Schöpfſtelle der Stadt⸗Waſſerkunſt geſchloſſen. 
Die Verſorgung der ganzen Stadt geſchieht jetzt ausſchlie lich 
mit filtrirtem Waſſer. 

Zur Wahlbewegung. Die „Frankf. Ztg.“ ſchreibt: 
Die Nationalliberalen ſollen es bereuen, daß ſie Stöcker, 
der durch ihre Gunſt dreimal in den Reichstag gekommen iſt, 
nicht wieder wählen wollen und ihm in Siegen einen eigenen 
Kandivaten entgegengeſtellt haben. Das Stöckerſche Or gan 
„Volk“ kündigt ihnen wie folgt fürchterliche Repreſſalien an: 
„Wir verdenken den Nationalliberalen ihr ſelbſtändiges Vorgehen 
durchaus nicht. Für uns aber fallen mit dieſem Einbruch in 
den älteſten konſervaliven Beſitzſtand alle Rückſichten weg, die 
wir bisher noch auf die Nationalliberalen genommen haben. Es 
wäre eine Selbſterniedrigung ohne Gleichen, wenn irgend ein 
Anhänger Stöckers irgendwo eine nationaliberale Kandidatur 
unterſtützte.“ 


Eugen Richter telegraphirte am Montag nach Berlin 
aus Wiesbaden, daß er an demſelben Tage, an dem Prof. Hänel 
oder Major a. D. Hinze dort reden wird, gegen dieſelben dor 
auftreten wolle. 

Von den Antiſemiten ſind im Ganzen bisher 69 
Kandidaturen aufgeſtellt worden. Außerdem treten 13 konſer⸗ 
vativsantijemitijde Kandidaten, unter dieſen Stöcker, ferner drei 
Kandidaten, die ſich Chriſtlich⸗Soziale und einer, der ſich als 
katholiſcher Antiſemit bezeichnet, auf. 

In Mannheim trat in der von 2000 Perſonen beſuchten 
Centrumsverſammlung, wie nachträglich noch gemeldet 
wird, Pfarrer Wacker unter Schimpfereien auf die Nationallibe⸗ 
ralen für die Kandidatur des Demokraten Muſer ein. 

Die „Nationall. Korr.“ veröffentlicht eine Liſte von 
117 nationalliberalen Kandidaturen und bemerkt, in etwa fünf⸗ 
zehn Wahltreiſen würden ebenfalls noch Kandidaturen aufgeſtellt. 

Die Centrumskandidaten Nadbyl (Frankenſtein⸗ 
Münſterberg) und Nentwig (Striegau⸗Schweidnitz) haben erklärt, 
eventuell für die neue Militärvorlage ſtimmen zu wollen, wenn 
die Laſten auf tragjähige Schultern gelegt würden. 

Der Münchener Magiſtrat ſpendete 5000 Mark 
für die Penſionskaſſe deutſcher Journaliſten und Schriftſteller. 
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in ſeinem Leben. Er las es wieder und wieder, drückte das 


roſafarbene duftende Papier an Lippen und Augen, barg es 
dann an ſeinem Herzen, und der ihn zwingenden Sehnſucht 
folgend, ging er bedeutend vor der feſtgeſetzten Stunde in das 
ihm jetzt doppelt theuer gewordene Haus. 

Dora, friſch und ſchön wie eine Maienroſe, flog ihm mit 
hellem Jubellaut entgegen, ließ ihm kaum Zeit, die Eltern zu 
begrüßen, um ihn mit ſich in den Garten zu ziehen, weiter, 
immer weiter, bis fie die ſchatlige kühle Birkenlaube erreichten, 
in welcher ſie geſtern ihren Herzensbund geſchloſſen hatten. 
Und wieder fühlten beide ſich umſponnen von dem Zauber 
der im grüngoldigen Dämmerlichte ſchimmernden, nun gehei⸗ 
ligten Feengrotte, bis zu welcher das geheimnißvolle Rauſchen 
des Springbrunnens nur gedämpft heraufdrang und mit dem 
leiſen Flüſtern der Blätter und den melodiſchen Tönen einer un⸗ 
fern aufgeſtellten Aeolsharfe ſich miſchend, die Luft mit wunder⸗ 
ſamem Singen und Klingen erfüllte. Es war die richtige ſym⸗ 
phoniſche Begleitung zu dem gedämpften Liebesgeplauder, jener 
thörichten und doch zugleich ſo wonnig ſüßen Herzenszwieſprache 
glücklich Liebender, die faſt meyr aus halben Flüſterlauten, Seuf⸗ 
zern, vielſagenden Blicken, Lächeln und Händedrücken, denn in 
glühendem Wortſchwalle beſteht. en 

„Ich möchte willen, ſeit wann Du mich liebt?” Die wie 
unwillkürlich über Doras Lippen ſich drängende Frage brach das 
träumeriſche Schweigen, in welches das junge Paar ſeit Minuten 
verſunken war. 

Kroner lächelte. N 

„Seit wann? darüber habe ich mir noch nicht Rechenſchaft 
abgelegt. Wahrſcheinlich hatte Amors Gluthpfeil mein wehrloſes 


Der gleichzeitig für die Reichs⸗ und bayeriſche Landtagswahl 
erlaſſene Aufruf der bayeriſchen Konſervativen 
enthält die bekannten agrariſchen und antiſemitiſchen Forderungen 
und plaidirt außerdem für die Einführung einer Wehrſteuer. 

Uneinige Sozialdemokraten. In Solingen 
ſind dieſelben uneins. Ein Theil iſt für den ſeitherigen Abg. 
Schumacher, der andere, angeblich kleinere, hat einen beſonderen 
Kandidaten, Schaaf⸗Remſcheidt, aufgeſtellt. 

Als demokratiſcher Kandidat für den Stutt⸗ 
garter Wahlkreis, wurde der Rechtsanwalt Friedrich Haußmann, 
Bruder des ſeitherigen Reichstagsabgeordneten Konrad Hauß⸗ 
mann, der im Balinger Wahlkreiſe wieder kandidirt, aufgeſtellt. 

Die Vertrauensmänner der Centrums⸗ 
partei in Bochum haben einſtimmig die Kandidatur Eduard 
Fuchs⸗Köln beſchloſſen. Derſelbe verſprach gegen die Militär- 
vorlage zu ſtimmen. 

Das polniſche Wahlkomitee für Weſtpreu⸗ 
Ben hat in ſeiner Verhandlung in Graudenz beſchloſſen, für 
Stuhm und Marienwerder den bisherigen Abg. v. Donimirski 
fallen zu laſſen, weil er für die Militärvorlage geſtimmt hat. Es 
ſoll den Reichstagkandidaten in der Militärvorlage freie Hand 
gelaſſen werden bezw. ein Kandidat aufgeſtellt werden, der gegen 
die Militärvorlage ſtimmt. 

Der Kampfzwiſchen den beiden Richtungen 
im Centrum wird immer heftiger. Dr. Franz Graf Matuſchka, 
einer der 12 Centrumsmänner, die für den Antrag Huene geſtimmt 
haben, richtet an die Kreuzzeitung eine Zuſchrift, in welcher er 
ſich auf den Standpunkt von Schorlemers ſtellt, weil er die 
Exiſtenz des Vaterlandes für unermeßlich wichtiger halte als den 
Fortbeſtand und die Intereſſen irgend einer politiſchen Partei. 
In ſeinem Schreiben wendet er ſich namentlich gegen die „Ger⸗ 
mania“ und das „Volk“, gegen jene umſomehr, als ſie die Ver⸗ 
werfung des Antrages Huene „für eine befreiende That nicht nur 
für Deutſchland ſondern für das geſammte Mitteleuropa“ in 
einem Leitartikel vom 7. Mai nennt. Er warnt zum Schluß 
das ganze katholiſche Volk vor Kurzſichtigkeit und Beſchränktheit, 
denn dadurch würde es ſich mit ſammt dem Vaterlande zu 
Grunde richten. 

Die Ernte⸗Ausſichten in Thüringen. Uns 
wird von da geſchrieben: „Ein äußerſt mageres Jahr wird die 
Geſchichte bezw. Volkswirthſchaft von dem diesjährigen zu ver⸗ 
zeichnen haben. Die andauernde Hitze hat faſt alle Hoffnungen, 
die man von Anfang an gehegt, zerſtört, denn es ſteht da drunten 
recht traurig und die Ernteausſichten ſind außerordentlich ſchlechte. 
Es iſt alles vertrocknet und man kann ſich ein kleines Bild von 
der Nothlage wohl machen, wenn die Brunnen ſchon verſiegen. 

Das Fritz Reute r⸗Denkmal iſt am Montag in 
Neubrandenburg (Mecklenburg) enthüllt worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
79. Sitzung vom 30. Mai 11 ¼ Uhr. 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


Der erſte Interpellation des 
Abg. Graf Douglas (konſ.): „welche Maßregeln die Regierung der Cho⸗ 
leragefahr gegenüber zu ergreifen gedenkt? in Verbindung mit der Denk⸗ 
ſchriſt über die gegen die Cholera in Preußen 1892 getroffenen Maßregeln. 
Zu dieſer Denkſchrift liegt ein Antrag des Abg. 9. Bülow (ff) vor: 
Die Regierung aufzufordern: 1) Ermittelungen über die durch die Bez 
kämpfung der Cholera im Jahre 1892 entſtandenen Koſten anzuſtellen 
und das Ergebniß dem Hauſe der Abgeordneten mit einer Nachweiſung vor⸗ 
augen, und 2) dabei mitzutheilen, welche dieſer Koſten die königliche 
taatsregierung auf Landespolizeifonds zu übernehmen gedenkt. 

Abg. Graf Douglas beantragt die Abſetzung der Interpellation 
von der heutigen Tagesordnung, da, wie er vernommen, der Kultus⸗ 
miniſter gern perſönlich an der Berathung der Angelegenheit theilnehmen 
wolle, aber verhindert ſei, heute hier zu erſcheinen. Die Vertagung der 
Angelegenheit liege daher ſowohl im Intereſſe des Hauſes, als auch der 
Staatsregierung. 

Die Abſetzung der Angelegenheit von der Tagesordnung wird beſchloſſen. 
Es folgt die zweite Leſung der Vorlage betr. die kheiniſchen Pfand⸗ 
ſchaften und Aenderung des rheiniſchen Grundduchweſens. Nach kurzer 
Debatte über die einzelnen Paragraphen der Vorlage wird dieſe mit den 
von der Kommiſſion beſchloſſenen Aenderungen der Herrenhausbeſchlüſſe 
angenommen. Der Präſident ſchlägt für Mittwoch 11 Uhr folgende Tages⸗ 
ordnung vor: 1) Berathung der vom Herrenhauſe geänderten Vorlage 
über das Wahlverfahren, 2) Geſammtabſtimmunug über die Brenton. 
hebungsvorlage, 3) Lehrerbeſoldungsvorlage (3. Leſung), 4) rheiniſche 
Pfandſchaftsvorlage (3. Leſung). 

Auf die Anfrage des Abg. v. Eynern (ntl.) erwidert der Präſi⸗ 
dent v. Köller, daß, wenn morgen die Tagesordnung erledigt wird, 
er ſich vom Hauſe die Ermächtigung zur Anberaumung der nächſten 
Sitzung erbitten werde, die dann vorausſichtlich in der letzten Juniwoche 
ſtattſinden würde. Auf eine Anfrage des Abg. Eckels (ntl.) erwidert 
der Präſident, daß er den Antrag Eckels betr. die Staffeltarife für 
landwirthſchaftliche Produkte in einer der nächſten Sitzungen auf die 
Tagesordnung ſetzen werde. Die Tagesordnung wird vom Hauſe 
genehmigt. 


Nuslano. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Unter den Arbeitern der Mähriſch⸗Trübauer 
Seidenwebereien ijt eine von Agilatoren geſchürte Leo hen be— 
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Herz bereits unheilbar verwundet, ehe es nur die Abſicht des 
heilloſen Götterknaben ahnte. Doch Du, Dora“ — ſeine Augen 
tauchten forſchend in die ihren — „faſt möchte ich vermuthen, Du 
haft gewiſſenhaft Buch geführt vom Urſprung der erſten Herzens⸗ 
regung an.“ 

„Fehlgeſchoſſen! Du verdienſt eigentlich gar nicht, daß 
ich Dir geſtehe, wie gleich am erſten Abend, als ich Dich 
geſehen, Deine Erſcheinung einen ganz beſonderen Eindruck auf 
mich gemacht.“ 

„Wahrhaftig, Dora?“ 

„O, geh, Du ſpottſüchtiger Zweifler! Du hatteſt freilich 
keinen Blick für mich. Statt den Eltern oder meiner Wenigkeit 
Dich vorſtellen zu laſſen — paſſende Gelegenheit wurde Dir 
häufig genug geboten —, ignorirteſt Du uns — oder doch wohl 
hauptſächlich die Gegenwart der armen, kleinen, unbedeutenden 
Dora — in geradezu beleidigender Weiſe.“ 

„Verzeih', Liebſte,“ vertheidigte Doktor Kroner ſich lebhaft, 
„eine irgendwie verletzende Abſicht tag meinem Benehmen völlig 
fern! © Du warft fortwährend umringt von einer jo dichten Ber: 
ehrerſchaft, daß ich mich nicht berufen fühlte, Deine Aufmerkſam⸗ 
keit auf meine Wenigkeit zu ziehen.“ 

„Geſteh' es nur, Du warft dazu zu ſtolz! Aber gerade 
Deine Unnahbarkeit reizte mich. Während ich ſcheinbar Deine 
Gegenwart ebenſowenig beachtete, wie Du meine, mit den Be⸗ 
wunderern meiner geringen Talente ſcherzte und lachte, hätte 
ich alle die überſchwänglichen Lobpreiſungen der mehr oder 
minder eingebildeten Kunſtenthuſiaſten mitſammt den tauſend 
faden Schmeicheleien gern hingegeben für ein einziges anerken⸗ 
nendes Wort aus — Deinem Munde!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


wegung ausgebrochen. Die Arbeiter verlangen eine acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung von 20 Prozent. 
Bisher haben die Fabrikanten es verweigert, die Forderungen zu 
erfüllen und ſtreiken deshalb bereits über 1000 Seidenweber. 


talien. 
Wie aus Rom gemeldet wird, ſind die Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und dem Vatikan 


ſeit dem Beſuch viel herzlicher geworden. Der Geſandte von 
Bülow pflege häufig Unterredungen mit dem Papſte und dem 
Kardinal Rampolla. Obwohl der Papſt nicht verſuchen dürfte, 
die Haltung des deutſchen Zentrums in der Militärvorlage zu 
beeinfluſſen, habe er doch die katholiſchen Blätter in Rom an⸗ 
weiſen laſſen, nichts gegen die Vorlage oder die deutſche Regie⸗ 
rung zu ſchreiben. 
Holland. 

Verſchiedenen ausländiſchen Zeitungen, engliſchen und 
Schweizer Blättern, iſt aus Wien die Meldung zugegangen, aus 
der Oſtſchweiz ſei dorthin die Kunde gedrungen, daß das Befinden 
der Königin Wilhelmine von Holland, die 
ſich in Flims aufhält, zu lebhaften Beſorgniſſen Anlaßi gebe. 
Die junge, dreizehnjährige Königin fi ſchwindſücht g. — 
Bis jetzt hat immer nur verlautet, daß die junge Königin von 
zarter ſchwächlicher Geſundheit ſei. 

Schweiz. | 

Der ſchweizer Bundesrath fordert von der 
Bundesverſammlung für Kriegsmaterialbeſchaffung für das Jahr 
1894 fünf Millionen Franken. — Ausſtändige Arbeiter der 
Uhrenſchalenfabrik Gyax zu St. Immer (Kanton Bern) verſuchten 
in der Nacht zum Dienſtag die Fabrik zu demoliren und ſchlugen 
die Fenſter derſelben ein. Polizeimannſchaft von Bern iſt nach 
St. Immer abgegangen. 

Frankreich. 

Die Pariſer Deputirtenkammer ſetzte am Dienſtag die Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes über die Wahl 
kreiſe fort. Im Laufe derſelben wurde ein Amendement 
Bazille angenommen, wonach das Mandat eines Deputirten un⸗ 


vereinbar ſei mit jedem öffentlichen, mit Beſoldung verbundenen 


Amte. Ausgenommen von der Unvereinbarkeit ſollen nur 
Miniſter und Unterſtaatsſekretäre ſein; dann ſolche Profeſſoren, die 
ihren Lehrſtuhl entweder im öffentlichen Konkurs oder durch 
Berufung erhalten haben, und ſolche Perſonen, die zeitweilige, 
nicht länger als 6 Monate währende Miſſionen inne haben. In 
parlamentariſchen Kreiſen erblickt man in dem Kammervotum 
eine Niederlage des Miniſterpräſidenten Dupuy und meint, daß 
ſeine Stellung nicht unerheblich erſchüttert ſei. Die Kammer 
habe dem Miniſterpräſidenten, der die Zuverſicht ausgeſprochen 
habe, daß die nächſten Wahlen unter ſeiner Präſidentſchaft ftatt- 
finden würden, eine mächtige Waffe entziehen wollen. — Zn: 
folge des Votums der franzöſiſchen Kammer 
vom Montag werden etwa 60 Deputirte nicht wiedergewählt 
werden können, weil fie den großen Staats: und Eiſenbahnver⸗ 
waltungen angehören. Unter dieſen Abg. befinden ſich Caſimir 
Perier, Leon Say und Henry Schneider. — Vor dem Pa: 
riſer Zuchtpolizei⸗Gericht findet gegen den Depu⸗ 
tirten Baudin am Freitag die erſte Verhandlung ſtatt. — Der 
Abg. Boul lay iſt geſtorben; ebenſo der Geſan dte der Nee 
publik Columbia in Paris, Poſada. — Der Pariſer 
Senat. Das Geſetz über die Auflöſung der Panamageſellſchaft 
wird mit geringen Aenderungen in der Kammerfaſſung angenommen 
und die Berathung der Vorlage über die Umgeſtaltung der 
algeriſchen Verfaſſung fortgeſetzt. 
Rußland. 

Als am Sonnabend (Samſtag) in Moskau dem Kaiſer 
von Rußland und der Kaſſerin von verſchiedenen Deputationen 
Heiligenbilder dargebracht wurden, was ein Erbitten des himm⸗ 


liſchen Segens bedeutet, wandte ſich der Kaiſer an das Mos⸗ 
kauer Stadthaupt (Bürgermeiſter) mit den Worten: „Ich danke 
Ihnen und nehme mit Vergnügen Ihren Segen an. Es iſt ſo, 


wie Sie richtig ſagten, ich bedarf des Segens Gottes. 
ſehr froh, den heutigen Tag in 
danke Ihnen nochmals ſehr.“ Zu dem Adelsmarſchall ſagte der 
Kaiſer bei dem gleichen Anlaſſe: „Ich danke Ihnen, meine 
Herren, für Ihren Segen und nehme ihn an. Dieſe 10 Jahre 
gingen glücklich vorüber, und ich hoffe, daß es mit Gottes Hilfe 
auch weiter ſo ſein wird. Uebermitteln Sie dem Moskauer 
Adel unſeren, meinen und der Kaiſerin Dank.“ 
Schweden Norwegen. 

Das norwegiſche Storthing hat, wie aus 
Chriſtiania berichtet wird, in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, 
den Admiral Koren und den Chef der Werft in Horten Otto 
einzuberufen, um von ihnen weitere Erklärungen in Betreff 
der Ausrüſtung von Torpedobooten und Kanonenbooten im Anfang 
des Monats entgegenzunehmen. 

Bulgarien. 

Die Sobranje (Parlament) wurde am Montag 
unter großem Enthuſiasmus der Bevölkerung und der Deputirten 
in Tirnowo in Anweſenheit des Prinzen Ferdinand von Bul⸗ 
garien und der Frinzeſſin geſchloſſen. Eine Proklamation, die 
die Beſchlüſſe der Sobranje enthält, iſt in Vorbereitung. 


man meren an an: — — — ern maan 


Die Columbiſche Weltausſtellung. 
Originalbrief der „Thorner Zeitung“. { 
Fortgang der Arbeiten. — Spigelauf der 
Ausſtellung. — Ein Proteſt der Kommijfare 
— Arme Beamten. a 

Chicago, den 14. Mat 1893. 
(Schluß.) 

Das geplante Syſtem der Prämien⸗Vertheilung hat einen 
energiſchen Proteſt der fremdländiſchen Kommiſſion, ſpeziell der 
Vertreter Deutſchlands, Italiens, Oeſlerreichs, Englands, Frank⸗ 
reichs und Rußlands zur Folge gehabt, deren entſchiedene 
Sprache hoffentlich erfolgreich ſein wird. Es war geplant, die 
Preisvertheilung einer Geſammtjury zu übertragen und die 
Preiſe ſelbſt nicht in Abſtufungen, die dem größeren oder gerin⸗ 
geren Verdienſt entſprechen, zu geben; an die Stelle des Ehren⸗ 
diploms, der goldenen und ſilbernen Medaille ſollte nur die 
Bronce-Medaille treten und auch aus dem Anerkennungs-Diplom 
ſollte der Grad des Verdienſtes nicht erſichtlich ſein. Der Pro⸗ 
teſt der Kommiſſäre verlangt nun, daß für jede einzelne Abthei⸗ 
lung eine beſondere Jury eingeſetzt werde, und daß deren Urtheil 
wieder einer beſonderen Jury unterſtehen, daß aber auch der 
letzteren Entſcheidung nicht endgiltig ſein, ſondern auf erhobenen 


Ich bin 
Moskau zu verbringen. Ich 


(Nachdruck verboten.) 


Proteſt einer Oberjury zur definitiven Entſcheidung unterbreitet 


werden ſoll. — Sodann wünſchen die Kommiſſäre, daß wenig⸗ 
ſtens in den Anerkennungs-Diplomen der Grad des Verdienſtes 
beſonders hervorgehoben werde, da von einer Prämien-Abſtufung 
ja nun doch nicht mehr die Rede ſein könne; auch verlangen 
dieſelben Auskunft über das Verhältniß der Zahl der amerikani⸗ 
ſchen Preisrichter zu der der Ausländer und endlich wünſchen ſie 
einen Termin für den Beginn der Arbeiten der Preisrichter. 
Wie ernſt man es mit dieſem Proteſt nimmt, und wie 
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ürkei. 

Die „Agence de Conſtantinopole“ in Konſtantinopel iſt er⸗ 
mächtigt, die Nachricht franzöſiſcher Blätter von einer ange b⸗ 
lichen Er kankung des Sultans für reine Erfindung 
zu erklären. Der Sultan erfreut ſich des beſten Wohlbefindens 
und empfing am Montag zahlreiche Perſönlichkeiten. 


Spanien. 

Das zwiſchen Deutſchland und Spanien getroffene 
Abkommen wegen proviſoriſcher Regelung der genen 
ſeitigen Handels beziehungen iſt bis einſchließlich 
zum 30. Juni weiter verlängert worden. N 

Amerika. 

Der Staats ſekretär Gresham in Waſhing⸗ 
ton erklärt auf das Entſchiedenſte die Nachricht des „Sun“ für 
unbegründet, daß der chin eſiſche Geſandte mit Repreſ⸗ 
ſalien gedroht habe, falls des Geſetz betreffend die Ausweiſung 
der nicht regiſtrirten Chineſen zur Ausführung gelangen werde. 

— ————— — —— 


»Propinzial- Nachrichten. 

— Kulm, 29. Mai. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 
zur Neupflaſterung der Graudenzerſtraße vom Thor bis zur Querſtraße 
mit ſchwediſchen Kopfſteinen 6300 Mk., für die Umlegung des Steinpflaſters 
in der Querſtraße von der Graudenzer- bis zur Rilterſtraße unter Be⸗ 
nutzung der aus der Graudenzerſtraße erübrigten Steine 1000 Mark, 
ferner als Beihilfe für das hier ſtattfindende Provinzial⸗Schütenſeſt 200 
Mark bewilligt. — Am Sonntag feierte der neugegründete Bürger⸗ 
Schützenverein „Winrich von Kniprode“ ſein erſtes Stiftungsfeſt, verbunden 
mit der Fahnenweihe. Zu dem Feſte hatte ſich auch der Vorſtand des 
Weſtpreußiſchen Schützenbundes aus Danzig eingefunden. — Am Sonntag 
fand in der neuen Kirche zu Trebis das Jahresfeſt des Kulmer Guſtav 
Adolf⸗Kreis⸗Vereins ſtatt. Prediger Huß⸗Kulm hielt die Predigt, Pfarrer 
Modrow-⸗Wilhelmsau erſtattete den Jahresbericht. Die Einnahme betrug 
über 900 Mk. Durch Liebesgaben wurden die Gemeinden Villiſaß und 
Gr. Lunau für die Kapelle in Waldau unterſtützt, die Kollekte im Betrag 
von 70 Mark wurde dem Fonds für Liſſewo zugeſchlagen. — Beim 
Brande in Battlewo ijt glücklicher Weiſe die werthvolle Zuchtheerde fait 
vollzählig gerettet worden. Es ſind insgeſammt 200 Schafe der verſchie⸗ 
denſten Altersklaſſen beim Feuer umgekommen. 

— Schwetz, 28. Mai. Ein Fleiſcherlehrling aus Schönau führte 
einen Bullen und ſchlang ſich die Leine um die Hand. Das Thier wurde 
wild und dem Jünglinge wurden buchſtäblich ſämmtliche Finger der einen 
Hand ausgeriſſen. Die Verletzungen ſind ſo ſchwerer Natur geweſen, daß 
der Tod eintrat. 

— Schwetz, 29. Mai. Geſtern fand hier der achte Bezirkstag des 
weſtpreußiſchen Bezirksvereins im deutſchen Fleiſcherverbande ſtatt. Die 
Stadt hatte aus dieſem Anlaß ein ſeſtliches Gepräge. Um 12 Uhr fand 
der Ausmarſch durch die Stadt, zwei Herolde zu Pferde an der Spitze, 
nach dem Kaiſerhoſe ſtatt. Hier wurden die auswärtigen Gäſte (etwa 80) 
zunächſt von dem Obermeiſter Stajalowski, alsdann im Namen der 
Stadt durch Bürgermeiſter Technau begrüßt. Von 12½ bis 3 Uhr fanden 
unter Vorſitz des Herrn Illmann⸗Danzig die Verhandlungen ſtatt. Zu⸗ 
nächſt ſoll die Einrichtung von Fachſchulen für die Fleiſcherlehrlinge an⸗ 
geſtrebt werden und es wird, wie bei den gewerblichen Fortbildungsſchulen, 
auf eine Unterſtützung ſeitens des Staates gerechnet. Ferner wurde eine 
Petition gegen Errichtung der Gewerbekammern berathen. Weiterer Gee 
genſtand der Tagesordnung war die Berechtigung zur Führung des 
Meiſtertitels. Nach Erledigung der minder wichtigen Punkte der Tages⸗ 
ordnung fand ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtatt. Hierauf begann 
das Konzert im Garten und um 8 Uhr Abends wurden diejenigen aus⸗ 
wärtigen Gäſte, welche den a Zug benutzen wollten, mit Muſik nach 
dem Bahnhofe geleitet. Ein Ball im Kaiſerhof machte den Schluß. 

— Zadel, 27. Mai. (D. 3.) Auch für den hieſigen Ort ijt dem 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden, wonach zur Aufbringung der Kom⸗ 
munalſteuern, wie im Vorjahre, 300 Proc. Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
und 30 Proc. zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer erhoben werden ſollen, vom 
Bezirksausſchuſſe in Marienwerder die Genehmigung verſagt worden, da 
ein größerer Zuſchlag zur Grunde, Gebäude und Gewerbeſteuer erfolgen ſoll. 

— Elbing, 30. Mai. (E. 3.) Der Kaiſer hat im Laufe des geſtrigen 
Tages drei Rehböcke geſchoſſen, ſo daß bis geſtern das Geſammtjagdergebniß 
25 Rehböcke betrug. Wie nach der „Danz. Ztg.“ zuverläſſig verlautet, 
wird der Kaiſer am 31. Mai ſeine Rückfahrt von Prökelwitz nach Marien⸗ 
burg über Waplitz nehmen, um bei dem Herrn Grafen Sierakowski einen 
kurzen Aufenthalt zu nehmen. Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers 
in Danzig am morgenden Tage (31. Mai) trifft heute dortſelbſt der Staats⸗ 
Sekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts Vize-Admiral Hollmann ein, während 
der Hausmarſchall Sr. Majeſtät Frhr. von Lyncker und der Kommandant 
des kaiſerlichen Hauptquartiers General-Major von Pleſſen am Mittwoch 
früh in Danzig erwartet werden. Der Kaiſer fährt am Mittwoch Nach⸗ 
mittag in ſeinem Eiſenbahn⸗Salonwagen bis vor die Schichau'ſche Werft. 
Herr Ober = Werjt = Direktor Kapitän z. S. Graf Haugwitz vollzieht die 
Taufe der Korvette „J.“ Nach der Taufe iſt bis jetzt nur eine Beſichtigung 
von Marine = Anlagen und dann eine Fahrt mit der „Grille“ oder mit 
einem Torpedoboot zur Inſpektion der von der Flottenſchau in Nordamerika 
heimgekehrten geſchützten Korvette „Kaiſerin Auguſta“ in Ausſicht genom⸗ 
men. Das neue auf der hieſigen Werft erbaute Torpedoboot 8. 67 iſt zu 
dieſem Zwecke bereits geſtern von Pillau nach Danzig abgegangen. 
Abends 7% Uhr gedenkt der Kaiſer an einem Feſtmahle im Offizier-Mafino 
Theil zu nehmen und gegen 10 Uhr Abends die Weiterfahrt nach Berlin 
mit dem kaiſerlichen Sonderzuge fortzuſetzen. 

— Danzig, 29. Mai. An der diesjährigen Ferienturnfahrt, die vom 
hieſigen kgl. Gymnaſium veranſtaltet wird, betheiligen ſich 7 Oberlehrer 
und 20 Schüler der Oberklaſſen. Ziel der Reiſe iſt die hohe Tatra mit 
der Dobſchauer Eishöhle. Auf der Rückreiſe verbleibt ein Tag der Stadt 
Breslau und Schloß Sibyllenort. Die Leitung des Unternehmens, das 
11 bis 12 Tage beanſpruchen wird, liegt in den Händen der Oberlehrer 
Dr. Kanter, Keil und Dr. Lakowitz. 

— FCarthaus, 20. Mai. Unter unſerer ländlichen Bevölkerung iſt 
vielfach der Glaube verbreitet, daß ein Aderlaß gegen alle mö lichen Leiden 
mit Erfolg anzuwenden ſei; die Leute fühlen ſich, nachdem ihnen eine ge⸗ 
hörige Menge Blut abgezapft iſt, „erleichtert.“ So wurde im Dorfe 
Sierakowitz (hieſigen Kreiſes) einer Einwohnerfrau gegen irgend ein Leiden 
auf deren Verlangen von einem Bauern Anfangs Zeſes Jahres zur Ader 
gelaſſen. Nach kurzer Zeit ſchwoll der Arm, an welchem der Aderlaß vor- 


nothwendig derſelbe ijt, das erhellt aus der dem Proteſt folgen- 
den, ſehr beſtimmten Erklärung, daß die Ausſtellungsgegenſtände 
der betr. Länder für außerhalb des Wettbewerbs erklärt werden 
würden, wenn man dem Proteſt nicht in allen Punkten Rechnung 
trage. Die Entſcheidung ſteht noch aus. f 

Die Beamten des Reichskommiſſariats haben beim Reichs- 
kanzleramt um Gehaltserhöhung nachgeſucht mit der Erklärung, 
daß es ihnen nicht möglich ſei, mit den bisherigen Bezügen in 
dem theuren Chicago auszukommen. Die Thatſache an ſich iſt 
ja nun eigentlich nicht bemerkenswerth, fie wird jedoch ganz in« 
tereſſant, wenn man erfährt, wie hoch die ſeitherigen Tagesbezüge 
der Herren ſich beliefen; dieſelben bezogen 17 Doll. pro Tag 
(70 Mark), von welcher Summe fie allerdings ganz allein, aljo 
ohne weitere Reichshilfe, ihre perſönlichen Bedürfniſſe befriedigen 
mußten; immerhin aber kann man ſich mit dieſem Gelde das 
Leben auch in Chicago ganz erträglich geſtalten und es hat mich 
überraſcht, zu hören, daß das Reichskanzleramt dem Bittgeſuch 
der Herren ſtattgegeben und alſo anerkannt hat, daß 17 Dollar 
pro Tag für den Aufenthalt in Chicago nicht ausreichen. Zwei⸗ 
fellos beruht dieſe amtliche Anerkennung der Nothlage der 
Reichskommiſſariats⸗Beamten auf irrigen Vorausſetzungen; ich 
betone das ausdrücklich, weil es mir leid thun würde, wenn 
Privatleute, welche die Weltausſtellung beſuchen wollen, fid durch 
dieje auch für wohlhabende Leute etwas hohe Ausgabesgiffer zur 
Aufgabe ihrers Planes bewegen ließen. Beſucher der Weltaus⸗ 
ſtellung können, wenn fie nicht Reichsbeamte find, mit 10 Dollar 
täglichzrecht anſtändig leben und fid, wenn fie etwas mehr aus⸗ 
geben können, darauf beſinnen, wie ſie den Reſt mit guter Ma⸗ 
nier los werden können. Ich glaubte meinen Leſern dieſe Auf⸗ 
klärung ſchuldig zu ſein, und nur darum brachte ich den Gegen⸗ 
ſtand zur Sprache; den nothleidenden Beamten gönne ich die 
kleine Mehreinnahme jedenfalls von Herzen. 


Ludwig Rohmann. 


as 


genommen war, ſehr an, und nach längerem Krankenlager ſtarb die Frau 
in dieſem Monat anſcheinend an Blutvergiftung und wurde beerdigt. Auf 
behördliche Anordnung fand dieſer Tage die Ausgrabung und gerichtliche 
Section der Leiche ftatt. . 

— Neumark, 28. Mai. Im J. Köpke'ſchen Verlage hierſelbſt iſt ſo⸗ 
eben ein intereſſantes Werk „Beiträge zu der Geſchichte der Stadt Neumark“ 
von Arthur Semrau erſchienen. Der Herr Verfaſſer, der als Schüler und 
Lehrer in Neumark gelebt und zur Zeit Gymnaſiallehrer in Thorn iſt, 
berichtet zunächſt von der im Jahre 1325 den Landcomthur Otto v. Autirberg 
erfolgten Gründung Neumarks und behandelt ſodann auf Grund von 
Urkunden beſonders die drei Jahrhunderte Neumarks unter polniſcher 
Herrſchaft von 1472 —1772. 5 

— Schirwindt, 28. Mai. Als vorgeſtern der Hirt des hinter Neuſtadt 
belegenen Gutes Gabreliszken die Viehheerde zur Tränke trieb, ſtürzte ſich 
der dabei befindliche, ſonſt gutartige Stier plötzlich auf den Hirten und 
bearbeitete ihn mit den Hörnern dermaßen, daß der Mann nach wenigen 
Stunden ſeinen Geiſt aufgab. f 

— Mühlhauſen, 28. Mai. Einen ganzen Bienenſchwarm mit allem 
Honigvorrath haben neulich Ameiſen aufgefreſſen. Es war in den kalten 
Frühlingstagen, als die Bienen im hinteren Wohnungsraume Schutz 
ſuchend ſaßen. Sie haben gewiß das anfänglich einzelne Eindringen der 
Ameiſen in den Vordertheil der Wohnung nicht bemerkt und als dieſe 
ſchon zahlreich darin waren, mußten ſie der Uebermacht unterliegen. 

— Tilſit, 20. Mai. Geſtern Nachmittag erſchoß ſich in ſeiner Wohnung 
zu Jonikaten der Lehrer J. mittels ſeines eigenen Gewehrs. Die ganze 
Schrotladung des Gewehrs ijt in den Mund reſp. Kopf gegangen und 
es muß der Tod augenblicklich ge fein. Das Motiv ijt unbekannt. 

— Gumbinnen, 29. Mai. Nach der „Pr. Litt. Ztg.“ ijt ein Viertel 
des 3. Hauptgewinns der preußiſchen Lotterie (300 000 Mk.), welcher am 
Freitag gezogen wurde, in eine Spielgeſellſchaft von 18 Herren des hieſigen 
erſten Bataillons Füſilier⸗Regiments Graf Roon gefallen. Betheiligt ſind 
1 Major, 5 Hauptleute, 1 Premier⸗Lieutenant, 9 Second⸗Lieutenants, 1 
Oberſtabsarzt, 1 Zahlmeiſter. Der Gewinn fiel auf die Nummer 54 746. 

— Bromberg, 27. Mai. Es ſcheint nunmehr entſchieden zu ſein, daß 
die Vororte Schleuſenau, Okollo und Wilhelmsthal zu einer Ortſchaft ver⸗ 
einigt werden. Bis auf Weiteres iſt die Verwaltung dieſer Ortſchaften 
dem Schulzen von Okollo übertragen worden. Die Ortſchaften Adlershorſt 
und Schwedenhöhe ſind zu einer Ortſchaft mit dem Namen „Schwedenhöhe“ 
zuſammen gelegt worden. 5 : E LE 

— Landsberg a. W., 29. Mai. Ein entſetzlicher Vorgang ſpielte 
ſich geſtern in Friedrichsberg ab. Die 30 Jahre alte Tochter einer ſehr 
achtbaren Familie ließ ſich von dem Berliner Abend-Perſonenzuge über⸗ 
fahren. Trotz ſofortigen Bremſens konnte der Zug erſt zum Stehen 
gebracht werden, als der Kopf der Selbſtmörderin bereits vom Rumpfe 
etrennt war. Lebensüberdruß ſcheint die Veranlaſſung zu der unglück⸗ 
felgen That geweſen zu ſein. 


&ocales. 


Thorn, den 31. Mai 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 


Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


31. Mai hat Herr Lorenz Preuß von den Rüdigerſchen Wieſen zur 
1551. Stiftung des Roſalien-Altars den Zins gegeben. 
1619. Die Fleiſcher abermals wegen übermäßiger Theuerung des 
Fleiſches mit Abnehmung der Weide und Anſetzung eines 
Fleiſch⸗Freimarktes bedrohet. 


Armee kalender. 


Sturm der Franzoſen unter General Gratien auf Stralſund, 
das von dem Schillſchen Freikorps vertheidigt wird. Ferdi⸗ 
nand von Schill fällt hier bei einem erbitterten Straßen⸗ 
gefecht in heldenmüthiger perſönlicher Vertheidigung. 
Gefecht bei Gräditz in Schleſien. Eine kleine, in den Rücken 
des Feindes Aſendete Abtheilung Dragoner und Koſacken 
machen bei Tage 150 Gefangene, überfallen unter dem 
Schutz der Dunkelheit die im Schloß liegende, aus mehreren 
ſſizieren und 120 Küraſſieren beſtehende franzöſiſche Ab⸗ 
gelang die theils niedergemacht, theils gefangen wird. — 
Drag.⸗-Regt. 3. 
Reitergefecht bei Aarhuus am Kattegat in Jütland. Däniſche 
Dragoner, welche eine preußiſche Jägerabtheilung umzingelt 
hatten, werden durch preußiſche Huſaren in die Flucht gez 
ſchlagen. — Jäger⸗Bat. 7; Huſ.⸗Regt. 11, h 
Untergang des Nanzerſchiſſes „Großer Kurfürſt“ bei Folke⸗ 
ſtone an der engliſchen Südküſte, in Folge Zuſammenſtoßes 
mit dem im Geſchwaderverband enn anzerſchiff „König 
Wilhelm.“ 6 Offiziere und 263 Mann finden in den Wellen 
ihren Tod. Der ſelbſt mit den Wogen kämpfende Komman⸗ 
dant des Schiffes, Graf Monts, vermag ſchwimmend noch 
einige ſeiner Matroſen zu retten. 


1849. 


1878. 


— Zur Wahlbewegung. Das nationalliberale Wahlkomitee ladet 
alle deutſchen Wähler, welche in der Militärfrage der Regierung entgegen⸗ 
kommen wollen, aber den von dem hieſigen konſervativen Kandidaten ver⸗ 
tretenen extremen und einſeitigen Standpunkt nicht theilen, zu einer Wähler⸗ 
verſammlung auf den 7. Juni Abends 8 Uhr in den Artushof ein. Herr 
Rechtsanwalt Dr. Krauſe⸗ Berlin, ein ſchneidiger Redner, welcher längere 
Zeit in unſerer Stadt lebte, wird eine Programmrede halten und den von 
den Nationalliberalen aufgeſtellten Herrn Landgerichtsrath Graßmann⸗ 


Thorn als Reichstagskandidaten präſentiren. 


Todesfall. Auf feinem Gut Adl. Liſſewo ſtarb vorgeſtern der 
Major a. D. und Generallandſchaftsrath Freiherr von Keyſerlingk. Feſt 
und treu die Fahne für Kaiſer und Vaterland hochhaltend, hat der Ver⸗ 
blichene aber jederzeit Mannesmuth gezeigt und iſt für ſeine Ueberzeugung 
eingetreten, ſelbſt wenn ſich dieſe im Gegenſatz zu den Anſchauungen der 
Regierung befand. Wir erinnern nur an ſeine Beurtheilung der unglück⸗ 
ſeligen Ruſſen⸗Ausweiſungen; damals ſagte er in Zuſchriften an öffeut⸗ 
liche Blätter: „Ich bin ein treuer Diener des Staats, aber mit der 
Ausweiſungsmaßregel werde ich mich nie befreunden können.“ Der Tod 
des Herrn von Keyſerlingk wird in unſerer . in vielen Kreiſen große 
Theilnahme hervorruſen. Herr v. K. hat das Thorner Landwehr-Bataillon 
187071 als Kommandeur geführt, und alle die Männer, die damals feinem 
Befehl unterſtellt waren, werden ſtets den Namen des Führers in Ehren 
halten, der ihnen in den Vogeſen, vor Belfort, bei Villerſexel das Vorbild 
eines ritterlichen Soldaten geweſen iſt. 5 

w Perſonalveränderungen im Heeree. Dr. Slawyk, Aſſiſtenzarzt 
Kl. vom, Ulan. Reg. von Schmidt Nr. 4, zum Garde-Drag. Reg. Königin 
von Großbritannien und Irland ſperſetzt. — Zahlmeiſteraſpirant Henſel 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 ijt zum etatsmäßigen Zahlmeiſter⸗Aſpiranten 
ernannt, Zahlmeiſter⸗Aſpirant Nicolaus von demſelben Regiment in das 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 16 verſetzt. 

— Kreisſynode. Die diesjährige Kreisſynode fand heute, den 31. 
Mai, mittags 12 Uhr im kleinen Saale des Artushofes ſtatt. Die früh⸗ 
zeitige Einberufung derſelben iſt veranlaßt durch den Zuſammentritt der 
Prodinzialſynode in dieſem Jahr, da vor derſelben alle Kreisſynoden 
getagt haben müſſen. Nach Eröffnung der Synode durch Gebet ſeitens 
des Euperintendenten Vetter⸗Gurske wurde die Präſenzliſte der Mitglieder 
feſtgeſtellt. von 24 Mitgliedern waren 21 anweſend, 3 waren am 
Erſcheinen verhindert. Herr Stadtrath Fehlauer gab den Bericht 
über das Rechnungsweſen. Es lagen nur vor die Rechnungen 
der Synodalkaſſe und die der Gemeinde Gremboczyn. Beide Rechnungen 
wurden entlaſtet. Die Rechnungen der übrigen Gemeinden konnten der 
Kürze der Zeit wegen noch nicht vorgelegt werden. Dieſelben ſollen vom 
Synodalrechnungsausſchuß Putt und dem Synodalvorſtand zur Ent⸗ 
laſtung vorgelegt werden. Punkt 2 der Tagesordnung betreff. event. Be⸗ 
ſcheid des önigl. Konſiſtoriums auf die Verhandlungen über das vor⸗ 
jährige Propagandum betr. Förderung der Diakoniſſenſache fiel aus, 
da ein ſolcher Beſcheid nicht eingegangen war. Statt deſſen gab Herr 
Superintendent Vetter einen Bericht über die Verhältniſſe der Thorner 
Diözeſe, aus welchem wir Einiges erwähnen. Die Diözeſe hat 40 000 
ev. ins welche paſtorirt werden von 8 Geiftlihen und 3 Diakonen. 
Trotzdem bietet die räumliche Ausdehnung der Gemeinden noch große 
Schwierigkeiten für die Befriedigun des re igiöſen Bedürfniſſes. Für den 
ſüdweſtlichen Theil ijt geſorgt worden durch Einrichtung der 3 Vikariate 
Mocker, Podgorz und Schi no. In Mocker werden die Gottesdienſte in 
der Schule aber: Schillno baut bereits zunächſt auf Koſten des 
* ein Pfarrhaus, die Gottes dienſte finden in dem Bethauſe ſtatt. 

ie definitive Errichtung des Kirchſpiels iſt bereits vom Minifter 
genehmigt, ebenſo die des Kirchſpiels Podgorz. Auch finden die Gottes- 
dienſte noch in der Schule ftatt, jedoch iſt Hoffnung auf baldigen Bau der 
Kirche vorhanden. Der nördliche Theil Kulmſee, Schönſee und Gremboceyn 
iſt weniger gut verſorgt. Kulmſee iſt die größte Gemeinde ſowohl an 


Ausdehnung als an Seelenzahl. Bei dem Aufſchwung der Stadt wird 
auf die Dauer die eine . Kraft nicht ausreichen. Liſſewo wird 
vorausſichtlich baldigſt a gesteigt werden. Zu Schönſee gehören fait 
30 Dörfer mit ca. 3000 Seelen. Gremboczyn, Rogowo und Leibitſch 
bilden eine Gemeinde; jeder dieſer Orte hat ſein Pfarrhaus. 
Die Kirche in Gremboczyn hat eine neue Orgel und ein neues 
Geläute, welche durch Opfer der Gemeinde beſchafft wurden. Die ſtädt. 
Parochieen Thorns ſtehen vor einer event. Parochialänderung, über die 
Näheres noch nicht zu ſagen. Die Parochie Gurske hat ca. 5000 Seelen 
mit einer Kirche und 4 Bethäuſern. In dieſem oberen Theil der Synode 
iſt event. noch ein neues Kirchſpiel zu gründen, um damit dem kirchlichen 
Bedürfniß der Kreiseingeſeſſenen entgegen zu kommen und der evan⸗ 
geliſchen Bevölkerung den nöthigen Halt gegen den vordringen⸗ 
den Polonismus zu geben. Sodann wurde berathen über einen Antrag 
des Herrn Stadtrath Schwartz und Genoſſen dahingehend, daß die Provinz 
zialſynode für die Generalkirchenviſitationen keine Mittel mehr bewillige. 
Der Antrag wurde von Pfarrer Stachowitz näher motivirt beſonders 
durch Hinweis auf die in der General-Kirchenviſitation enthaltenen 
den neueren Kirchengeſetzen unbedingt widerſprechenden Beſtimmungen, ſo⸗ 
wohl in Beziehung auf die Vollmachten der Behörden als auch der Pro⸗ 
vinzialſynoden. Der Antrag wurde mit großer Majorität angenommen. 
Herr Pfarrer Jacobi berichtete über das demnächſt ſtattfindende Jahresfeſt 
des Provinzialvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. Schließlich wird Punkt 
4 der Tagesordnung, Wahl der Abgeordneten zur Provinzialſynode, er⸗ 
ledigt. Es wurden gewählt: 1) Pfarrer Stachowitz, 2) Stadtrath Kittler, 
3) Gerichtsdirektor Worzewski, als Stellvertreter derſelben ad 1) Super⸗ 
intendent Vetter, ad 2) Stadtrath Schwartz, ad 3) Stadtrath Fehlauer. 

( Provinzial⸗Lehrer⸗Lverſammlung. Die in der vorigen Woche 
in Elbing abgehaltene 11. weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗-Verſammlung 
war, wie die endgiltige Feſtſtellung der Theilnehmerliſte ergeben hat, von 
336 Perſonen beſucht. Unter dieſen befanden ſich 313 Lehrer und 23 
Ehrengäſte (Geiftliche, Schulinſpektoren 2c.). Von den 313 Lehrern waren 
8 aus den Nachbarprovinzen, 214 aus dem Regierungsbezirk Danzig und 
91 aus dem Bezirk Marienwerder. Die Kreiſe Elbing und Marienburg 
ſtellten die Mehrheit ſämmtlicher Beſucher; denn es waren erſchienen aus 
dem Kreiſe Marienburg 44, Stadt Elbing 55 und Land Elbing 65 Lehrer. 
Die Betheiligung aus den anderen Kreiſen des Danziger Bezirks war er⸗ 
heblich geringer. Die Theilnehmerliſte weiſt nach aus Stadt Danzig 14, 
Danziger Höhe und Dirſchau je 9, Danziger Niederung 7, Berent 5, 
Pr. Stargardt und Neuſtadt je 3 Lehrer. Garnicht vertreten waren die 
Kreiſe Putzig und Karthaus. Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder 
haben die Kreiſe Stuhm, Roſenberg und Thorn die meiſten Theilnehmer 
aufzuweiſen, nämlich 21 bezw. 12 bezw. 10. Dann folgen die Kreiſe 
Konitz mit 8, Graudenz mit 7, Dt. Krone, Schlochau, Schwetz und 
Marienwerder mit je 5, Brieſen und Kulm mit je 4, Strasburg mit 3, 
Löbau und Flatow mit je einem Theilnehmer. Der Kreis Tuchel war 
garnicht vertreten. 2 

A Der Landwehrverein hält am Sonnabend Abends 8 Uhr bei 
Nicolai eine Hauptverſammlung ab. 

Der Wohlthätigkeitsverein zu Podgorz veranſtaltet am nächſten 
Sonntag in Schlüſſelmühle ſein erſtes Sommerfeſt, beſtehend aus Konzert 
der 21er-Kapelle, Tombola und vielen anderen Beluſtigungen. Zur Bez 
ane der Thorner Gäſte werden bei günſtiger Witterung Dampfer 
ahren. 

B Gewerkliche Provinzial⸗Verſammlung. In den Tagen vom 5. 
bis 6. Juni wird in Danzig der weſtpreußiſche Provinzial⸗Verband der 
Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innungen feine 13. Verſammlung 
abhalten. Dem Feſtprogramm entnehmen wir, daß am Vormittag des 5. 
Juni der n auswärtigen Kollegen auf den Bahnhöfen durch 
Deputationen der Danziger Innung ſtattfindet, ſich daran ein Frühſtück 
ſchließen wird und um 11 Uhr die Verhandlungen eröffnet werden. Um 
3 Uhr findet gemeinſchaftliches Mittagsmahl, um 5 Uhr ein Gartenkonzert, 
Abends Theater, Illumination und Feuerwerk ſtatt. Am Dienſtag den 6. 
Juni findet eine Dampferfahrt über See durch den Dünendurchbruch und 
dann nach Heubude ſtatt. Den Schluß des Feſtes bildet ein Abſchieds⸗ 
ſchoppen im Innungslokale. Auf der reichen Tagesordnung ſtehen u. a. 
verſchiedene Anträge der Barbier- und Friſeur-⸗Innungen zu Elbing und 
Dirſchau und ſieben Anträge der Danziger Innung. it der Verſamm⸗ 
lung wird eine fachliche Ausſtellung mit Prämiirung verbunden. 

— Zu dem Eingeſandt in Nr. 123 unſerer Zeitung, betreffend 
Unterzeichnung des konſervativen Wahlaufrufs durch Herrn Schwartz, ſind 
wir zu folgender Erklärung ermächtigt: Herr Schwartz hat nicht den 
konſervativen Wahlaufruf, der überhaupt noch nicht er⸗ 
ſchienen iſt, ſondern die Einladung zu einer Wählerverſamm⸗ 
lung der Konſervativen und gemäßigt Liberalen, zu welch letzteren er ſich 
rechnet, unterſchrieben. Der Standpunkt des Herrn Schwartz zu den 
Handels-Verträgen im Allgemeinen, im Beſonderen zu einem Handels- 
vertrage mit Rußland und zu der Währungsfrage, den er als Vorſitzender 
der Thorner Handelskammer oft genug dokumentirt hat, iſt allgemein be⸗ 
kannt, ſodaß ein Zweifel hieran nicht mehr ſtatthaft iſt. 

— Schulausfall an Wahltagen. Nach einer Verfügung des preute 
ßiſchen Kultusminiſteriums haben am 15. Juni, als am Tage der allge⸗ 
meinen Reichstagswahlen, ſämmtliche Schulen der preußiſchen Monarchie 
geſchloſſen zu bleiben. Daſſelbe gilt für die Tage der Stich⸗ oder Nach⸗ 
wahlen überall da, wo ſolche Wahlen erforderlich ſein werden. In den 
anderen deutſchen Einzelſtaaten dürften demnächſt gleiche Anordnungen 
getroffen werden. 

65 Der Fronleichnamsmarkt hat heute begonnen. Er findet auf 
dem neuſtädt. Markt ſtatt. Töpfer⸗, Korb⸗ und Böttcherwaaren ſind zahl⸗ 
reich zum Verkauf geſtellt, außerdem haben Pfefferkuchenhändler, ferner 
Händler mit Kurz⸗ und Bürſtenwaaren Buden aufgeſchlagen. Der Verkehr 
iſt ſehr gering, heute Mittag bemerkten wir auf dem Marktplatz mehr 
Verkäufer als Käufer. 

* Die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, die ausgedehnteſte Preußens, 
hat nach dem Jahresbericht für das Rechnungsjahr 1892/93 eine Gez 
ſammteinnahme von 82360000 Mark gehabt, und zwar entfallen hiervon 
auf den Perſonen- und Gepäckverkehr 25400000 Mark und den Güter- 
verkehr 52300000 Mark. Die Ausgaben betrugen dagegen u. a. für 
Gehälter, Penſionen, Unterſtützungen 2c. 21757100 Mark, für Unterhal⸗ 
haltung der Bahnanlagen 7366000 Mark, für Koſten des Bahntransportes 
11732200 Mark, für Koſten der Erneuerung des Oberbaues und der 
Betriebsmittel 11596 600 Mark, im ganzen 56236000 Mark, jo daß in 
dieſem Direktionsbezirke ein Ueberſchuß von 26124000 Mark erzielt 
worden iſt. 

— Diejenigen invaliden Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, 
welche auf Grund des Militärpenſions⸗Geſetzes vom 27. Juni 1871 als 
Invaliden anerkannt ſind, werden aufgefordert, ſich bei dem Bezirks⸗Kom⸗ 
mando zu melden, damit ſie die Erhöhung der Penſion, wie ſie nach der 
neuen Novelle zum Militärpenſionsgeſetze ſeſtgeſe t iſt, erhalten. 

§ Unglücksfall. Am Montag ſtieß dem Beſitzer Herrn Krüger in 
Ob. Neſſau ein ſehr bedauernswerkher Unfall zu. Herr Krüger wollte eine 
Kuh in den Stall führen; mit einer plötzlichen Wendung ſtieß ihm das 
Thier ein Horn ins Auge. Dies wurde ſo ſchlimm verletzt, daß es höchſt⸗ 
wahrſcheinlich verloren it. x 

Gefunden ein Bettelarmband auf dem altſtädtiſchen Markt, ein 
ſchwarzer Glaceehandſchuh. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 3 Perjonen. a 

(J Holzeingang auf der Weichſel am 30. Mai. Graf Plater 
durch Gensberg 3 Traften 1115 Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 
10155 Kiefern Sleeper, 9812 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 9 Eichen 
Rundſchwellen, 9 Eichen einf. Schwellen, 480 Stäbe, 17 Rundelſen, 48 
Rund⸗Weißbuchen, 5 Rundbirken; J. Pulick, J. Hellmichshaus, L. Brodzki 
durch Gladſtein 11 Traften 6202 Kiefern Balken Mauerlatten und Timber, 
6109 Kiefern Sleeper, 34683 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 18 
Eichen Plancons, 6 Eichen Rundſchwellen, 18 581 Eichen einf. und dopp. 
Schwellen, 4025 Eichen Weichen. = 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt ſehr langſam, heutiger 
Waſſerſtand 0,81 Meter. — Man erwartet, daß das aus Zawichoſt ge⸗ 
meldete Wachswaſſer am Freitag oder Sonnabend hier eintreffen wird. 
Die Kundigen ſtellen einen Ballerftand bis 2 Meter in Ausſicht. — Ein⸗ 
getroffen iſt auf der Bergfahrt Dampfer „Montwy“ mit Ladung. 


Vermiſchtes. 


Uweit Friedrichshagen bei Berlin fand im Verlaufe einer Zigeu⸗ 
nerhochzeit eine allgemeine Prügelei unter den Zigeunern ſtatt, 
an welcher ſich auch der Bräutigam und die Braut betheiligten. 
Ein Zigeunerweib nahm ihren Säugling und warf denſelben 
ihrem Gatten an den Kopf. Schließlich jagte die Gendarmerie 
die ganze Geſellſchaft auseinander. — Der fünfte deutſche Gynäko⸗ 
logenkongreß iſt in Breslau eröffnet worden. Aus allen Theilen 
Deutſchlands und Oeſterreichs ſind Vertreter eingetroffen. — 
Das Defizit des Bankhauſes Heßlein in Bamberg beträgt 2 Mill. 
Mark. Einige größere Depots ſind theils verſchwunden, theils 


ſtark angegriffen. Die ſtädtiſche Reſervekaſſe iſt völlig geordnet. | 


— Wegen verletzten Ehrgefühls erſchoſſen hat ſich in Neuſtadt a. 
d. H. der Sohn eines dortigen Notars. — In Oldenburg iſt die 
26jährige Frau des Arbeiters Ullmann mit ihrem 1½jährigen 
Kinde in Folge Exploſion einer Petroleumflaſche beim Feuer. 
machen ſchrecklich verbrannt. Mutter und Kind ſtarben bald dar⸗ 
nach. — In Cette ſind fünf choleraähnliche Fälle vorgekommen, 
— Beim jüngſten Erdbeben in Theben ſtürzten etwa 100 Häuſer 
ein. Eine Perſon wurde getödtet, zwei wurden verletzt. — In 
Oberitalien regnet es ſeit einigen Tagen unaufhörlich. Mehrere 
kleinere Flüſſe ſind bereits ausgetreten und haben großen Schaden 
angerichtet. Bei Savona ſtürzten mehrere Häuſer ein. Man 
beklagt 3 Todte. Bei Mondovi vermißt man 7 Perſonen. Meh⸗ 
rere Eiſenbahnlinien ſind unterbrochen. — In Berlin hat ſich 
abermals ein 15jähriger Knabe, Namens Seeger, erhängt. Das 
Motiv iſt unbekannt. — Im Kieler Hafen kenterte ein Boot, 
worin ſich 10 junge Leute befanden, die ſämmtlich ins Waſſer 
fielen. Nur 7 konnten gerettet werden, 3 ertranken. — Wie 
„W. T. B.“ aus Hamburg meldet, macht die Cholerakommiſſion 
des Senats unter dem 28. d. M. folgende Mittheilung: Ein in 
der Neuſtadt wohnhafter Comptoirbote, welcher ſeit acht Tagen an 
leichten Durchfällen litt, hat ſich Sonnabend den 27. d. M. wegen 
Erſcheinungen von Cholera in ärztliche Behandlung begeben und 
it noch am Nachmittag deſſelben Tages geſtorben. Die bakterio⸗ 
logiſche Unterſuchung hat heute Cholera als Todesursache ergeben. 
Die Kommiſſion wird hoffentlich derartige Maßregeln ergreifen 
daß ein weiteres Umſichgreifen der Cholera ausgeſchloſſen bleibt. — 
Auf dem Bahnhofe in Eutin ſtürzte beim Einfahren eines Per⸗ 
ſonenzuges aus bisher unaufgeklärten Gründen, jedoch wahrſchein⸗ 
lich in Folge eines Schlaganfalls, die Frau Geheimrath Lentze 
mitten in das Geleiſe und wurde von der Lokomotive und dem 
Packwagen überfahren und ſchrecklich verſtümmelt. 


Eigene Drath- Nachrichten 
3 der „Thorner Zeitung”. 

Gleiwitz, 31. Mai. (Eingegangen 2 Uhr 3 Min.) Ein von 
Oswieeim kommender Perſonenzug ſtieß bei der Station Laband mit 
dem Breslauer Perſonenzuge zuſammen, wobei eine größere Anzahl 
Paſſagiere meiſt ſchwer verletzt wurde. Mehrere Waggons ſind gänz⸗ 
lich zertrümmert. Der Verkehr iſt geſperrt. Die Unterſuchung iſt 


eingeleitet. 
Mai. ll bit 2 Uhr 16 Minuten.) 


Warſchau, 31. 5 
Waſſerſtand der Weichſel geſtern früh Mtr., heute 1,83 Mtr. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 30. Mai. Im Feuerwerkslaboratorium zu Spandau 
ereignete ſich geſtern ein entſetzliches Unglück. Bei der Miſchung einer 
Zündmaſſe explodir te dieſelbe, und der dabei beſchäftigte Chemiker Dr. 
Schloer wurde buchſtäblich zerriſſen. Sein Tod trat auf der Stelle ein. 

Antwerpen, 30. Mai. Man hofft die offizielle Mitwirkung 
der franzöſiſchen Regierung bei der Weltausſtellung von 1894 zu er⸗ 
langen. Der Ausſtellungs⸗Ansſchuß iſt zu dieſem Zwecke nach Paris 
gereiſt; man hält das ganze Unternehmen für gefährdet, wenn es 
nicht gelingen ſollte, die franzöſiſche Regierung zur Theilnahme an 
demſelben zu beſtimmen. 

Chicago, 30. Mai. Der Gerichtshof entſchied, daß die Aus⸗ 
ſtellung Sonntags geſchloſſen bleiben müſſe, weil den Aktionären das 
Verſprechen gegeben worden, daß Sonntags die Ausſtellung, nicht 
geöffnet werden ſoll. > 


Für die Redaktion verantwortlich 15 Oswald Knoll in Shorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 3l. Mai. . . 0,80 über Nul 
— Warſchau, den 27. Mai . 12 „ „ 
7 Brahemünde, den 30. Mai. . 3,00 „ „ 

Brahe: Bromberg, den 30 Mai . 5,32 „ „ 


Submiſſionen. 

Meſeritz. Kgl. Kreisbauamt. Wegearbeiten auf der Landſtraße 
Tirſchtiegel⸗-Zirke (Anſchlag 4650 und 10650 Mark.) Termin 15. Juni. 
Bedingungen 1,20 Mark. 

Dirſcha u. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Lieferung von 83 Tauſend 
Verblendziegeln (gelbe), 220 Tauſend Hintermauerungs-Ziegeln (rothe) 
und 258 ebm Mauerſand für den Erweiterungsbau des Locomotiv⸗ 
Schuppens I auf Bahnhof Dirſchau. Termin 8. Juni. Bedingungen 
0,50 Mark. 

Thorn. Garniſon-Bauinſpektor Leeg. Zimmer- und Staakerarbeiten 
zum Neubau des Proviantamts in Thorn. Termin 9. Juni. Bedin⸗ 
gungen hier einzuſehen oder gegen 5 M. zu beziehen. 

Bromberg. Magiſtrat, Baudeputation. Zimmerarbeiten zum Bau 
des Stall- und Seuchengebäudes 55 den Viehhof. Termin 6. Juni. 
Bedingungen gegen Erſtattung der Schreibgebühren. 

Br om berg. Magiſtrat, Baudeputation. Erd- und Mauerrarbeiten 
für vorſtehenden Gau. Termin und Bedingungen desgl. 

Graudenz. Eiſenbahn-Bauinſpektion I. Dachdecker- und Klempner⸗ 
Ausbeſſerungsarbeiten auf der Eiſen bahnſtrecke Laskowitz-Dirſchau. Termin 
9. Juni. Bedingungen 0,50 Mark. 

Neumark Wpr. Kgl. Kreisbauinſpektor. 
Schulhauſes mit Nebengebäuden in Samplawa. 
dingungen dort einzuſehen. 


Bau eines Fee 
Termin 17. Juni. Be⸗ 


Biſchofswerder. Kgl. Regierungsbaumeiſter Hoogen. Schloſſer⸗ 
arbeiten am Neubau der katholiſchen Kirche in Biſchofswerder. Termin 
3. Juni. Bedingungen dort einzuſehen. 


Handels nachrichten. 
Danzig, 30. Mai. 

Weizen loco inländ. ohne Handel, tranſi nied, per Tonne von 1000 
Klg. 120—127 M. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 
Gr. 126 M. zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco inländ. niedriger, tranſit unveränd. per Tonne von 1000 
Klg. ce ben 714 Gr. inländ. 130—132 M. tranſit 104% 
—105½ M. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländ. 131 
M. unterpol. 105 Mark. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56 M. Gd. nicht con 
tingentirt loco 35¼½ bezw. Juni—Juli 36 M. Gd, Juli 
Auguſt 3614 M. Gd. per Sept. Oktbr. 361, M. Gd. 


efegrapbifche lußcourſe. 
Beleg Berlin, den Smet 5 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 131. 5. 93. 30. 5. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa ER, 213,75 | 213,90 
Wechſel auf Warſchau kurz. in 213,35 213,45 
Preußiſche 3 proc. Conſolss . 5 86,70 86,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 88 100,50 | 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſollss 107,10 | 107,10 
Polniſche . Spro? 65,90 65,80 
Polniſche ne . 64,50 64,40 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 96,70 
Disconto Commandit Antheile 184,10 | 183,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 165,60 165,40 
Weizen: Mat⸗Junimnmmmnm: 8 159,20 | 159,20 
Septbd..Oktober. >. ut ee 163,20 | 163,— 

loco in New dort «ee Feiert. 75,% 

Roggen: loco. BER PER 147,— | 146,— 
Mai⸗Juni . . . ns u. * 149,20 148,50 

Juni⸗ Jul!!! ee 149,20 | 148,70 
Septb.-OMob. . « « « « « [153,20 | 153,— 

Rüböl: Mai⸗Jun21na1nnmin 0 ee 48,30 48,80 
Sept.:Oftob. . » 0... 49,60 49,60 

Spiritus: 50er loco En nd Ze 
70er looo 37,80 37,80 
Mai⸗Juni 36,90 36,80 


GeptbDltob. . . . [ 3690 | 36,80 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½% reſp. 5 pt. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 
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Großer Saiſon⸗Aus verkauf! 


Sämmtliche Beſtände meines Lagers in Formen und Zuthaten, garnirten Damen⸗ und Kinderhüten verkaufe von heute ab 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Große Auswahl in Strand: und Gartenhüten, Neiſehüten. DBE 
500 D. Henoch, Altſtädt. Markt 8. 
ög....«˙ ] ˙ ]1: ]R] ]ð]i 8 
Polten Siam achung. 1 e 

Photographisches Atelier f W ählerver sammlung. 


für die Waſſerleitung und Kanaliſation wer⸗ 
den die Bäckerſtraße von der Reppernitus- 
re Alle Nationalliberalen und Gesinnungsgenossen, sowie dieje- 
H. Gerdom nigen freisinnigen Wähler, welche in der Militärvorlage eine Verstän- 
digung mit der Regierung anstreben, werden hiermit zum 


Erſtes u. feinftes 
Putz⸗ Geſchäft 
am Platze. 
nuit ww 
Huhu = Fuck 
say; n sayıy 


von 4 Wochen, Altſtädtiſcher Markt (Oſtſeite) 
auf die Dauer von 5 Wochen, Culmerſtraße 
auf die Dauer von 5 Wochen von heute ab 
für Fuhrwerke und Reitergeſperrt. 

Thorn, den 1. Juni 1893. (2086) 


ſtraße bis zur Kloſterſtraße auf die Dauer 
eee Thorn, Neustädt. Markt No. 2. 7. Juni, Abends s Uhr 
0 9 


N 
8 
& 
* 
& 
& 
a 
8 
De rſtei 3 
Zw angsverſteigerung. Photograph des Deutschen Offizier-Vereins 
in den Saal ds Artushofes zu Thorn behufs Aufstel- 
9 a ſch ag pende 3 u. des Waarenhauses für Deutsche Beamte. lung eines Kandidaten für den nächsten Reichs- 
Hauſes Gerechteſtraße No. 30 bierjelbit | Y 
eine Plüſchgarnitur beſt⸗ hend 1 
aus Sopha und zwei 3 
ein Sophatiſch mit Decke, 1 & 
nußbaum Wäſcheſpind, ein 
nußbaum Spiegel mit Con⸗ A 
ſole, 1 Schreibtiſch, en Re: 3 


tag eingeladen. Der Landtagsabgeordnete Herr 
Rechtsanwalt Dr. Krause-Berlin, Mitglied der 
nationalliberalen Partei, wird einen Vortrag halten. (2096) 
Das Wahlkomitee der nationalliberalen Partei 
Has Wahlkreises Briesen-Culm-Thorn. 


Höchste Anerkennung 
Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 


Prämirt: Wiesbaden 1892, (1555) 


Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- u. Festtagen. 


gulator ne 89) 


en 3 
— 5 


u. a. m. öffentlich verſtei 87 
_ Sakolowsky, 8 5 4 8 en Einem gan Publikum prin hiermit mein “5 
erichtsvollzieher. Einem geehrten trije mache ich hierdurch die ergebene ee 
Oeffentliche 0 Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die 2 8 3 gas a l Gerst 
2 m Ken fehlende E 
in empfehlende Erinnerung. 
AUMANBSDEEHEISFFUNG. Da B äckere i 1 5 Eingang nenefter Muſter in Sommer. paletotſtoffen. 
10 Uhr — ih vor der Bi n im Hauſe meines Vaters, Segler ſtraße Nr. 12, übernommen 8 Guter Sit-. ng Civile Preiſe. 
des Rönigl Land habe und bitte ich höflichſt, das meinem Vater geſchenkte Vertrauen, Ls A: Kühn „Garderoben⸗Maaß⸗Geſc 8 
es Königlichen Landgerichts hierſelbſt geneigef auch auf mich übertragen zu wollen. 8 2 Herren⸗Garderoben⸗Maaß⸗Geſchäft 
1 eiſernes Geldſpind, eine Es wird mein Beftreben jein, daſſelbe durch gute u ſchmack⸗ ER Schillerſtraſte 17. (1755) 
Tee u 2 Eee 8 ine Tri P 
D 2 ochachtungsvo Bh AS AD De Ze a en Ra Znef A 
1 großen mahagoni 88800 5 Richard We gner. 8 Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


he des BL me 18930 Thorn, den 31. Mai 1898. 5 Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


eee eee HHHOHOOHODOGIOOOOGOOODIOOO| Bauhülzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


rbeiter ir bringen hiermit zur Offentlihen Renntnib, bobike 
N Mir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir De Der k thol esel enverei T 

5 . ben Gean Herrn Max Glässer in Thorn, Gerſteuſtr. 16, II lt iti k it : al üeselln g torn 

benen nt 0 0 0 an ie ale R unſere Haupt-Vertretung für Thorn und Umgegend übertragen — — Woh hü 10 El hz Verein am Sonntag, den 4. Juni 1893 

ſind, dg ſch fbleunioft mit ef — ee, , Podgorz. den enen ee 

Quittungskarten bei mir einfinden, damit Die General: Agentur der Am Sonntag, den 4. Juni er. e 

eee, e 
n ieee Allgemeine Verſicherungs-Ackien-Geſellſchaft jähri Programm: 
Windſtraße 5, I | Johannes Witt. das erft: diesjährige große se 5. eenig . ed 


% Hoffmann- 


. — 3 S mim rämienſcheibenſchieen. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Ver⸗ 0 erfeſt Bereimefpiels ie J 


9285 mittelung von ftatt. Nach dem Concert: 
Unfall-, Lebens-, Ausſteuer- und Renten-Verſicherungs⸗Antrügen Großes Concert 1. hea t er. 
ur Aufführung gelangen: 


für obige Geſe lſchaft und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Thorn, den 27. Mai 1893. (2054) ſausgeführt von der Kapelle des Infant. ZE Sie nen = 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 14} a X G 1 ä sse m - Negiments v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 un 

Berlin, Jerusalemerst.14. i unter eu er 7 « Dirigenten Blazek opetaar. 
| | Re 5 ate . Mazur in vier Paaren. 
Wollmarkt in Chor I grossen Posten Sonnenschirme Grag inrit un Genest Aan er 
den 13. U. 14. Mit Ct, „ „ Reg enschirme Glücksrad re 35 e de 5 en; 
+ ey el u ei enpia a0 T 
lomben mit Pfefferkuchen⸗Verlooſung. Sl Falle Rate d kB ML Bier 
werden ſauber und gut ausgeführt von „ „ Damenblousen . e ee Hing bes Cancer un i Be 
PP : ufan a eateraufführung u ; 
Grünbaum, 1 „ Handschuhe a 5 ee ed 8 hie 0 8 
appr. geil ehülfe und Za wing nder unter ahren EEE 

Seal lerſtr. 135 9 (1703) „ si Corsetts. in Begleitung Erwachſener frei. Somm € 

BE Um zahlreichen Beſuch bittet 


(2081) Der Vorstand. des Taterländ, Frauen-Vereins 


920220 NB. Bei ſchöner Witterung Dampfer⸗ Mittwoch, den 7. Juni 1893 


8 8 5 Verbindung: Der erſte Dampfer mit in der Ziegelei. 
Max Braun, Sretehtaie. 5" 
= NE gj” Gurske ap) Liver jl Verein 
bisschränke Saison 0 t b d kli ti h K ort Dampfböte] Einem hochgeehrten Publikum, wie 

5 Juni Ostseebad u, Kilmauscher Kur nach u. VOL | den Vereinen u. Schulen bringe ich meine 


o Obige Artikel werden zu jeden nur annehmbaren Preiſen veräußert. 


H. Schneider, 


Atelier für Zahnleidende. 
Breiteſtr. 27, (1439) 
es Kathsapotheke. E 


am — deu . se: 


in BI ea bie 5 —.— G aſtwirthſchaft — Be 
offerirt billig (1709) | Juli, d. K his Ee en r 
Alexander Rittweger. 55 med ea er Wc — ai 99 e „u Nicolai 
is 15 5 anzſaal in empfehlende Erinnerur indgerichtsrath Schultz. 
En > Septor. auf der frischen Nehrung. a ee Verbindung mit Thorn 5 ee e . = 
Berliner Weissbier | To: Eisenbahnstation Elbing. zus. Per Zomer Gräfe Gellar Freitag den L. Juni 
empfiehlt in Flaſchen (2008) Vorzüglicher Strand. Kräftiger Wellenschlag. Warmbadehaus.| Für gute Bewirthung werde ig fs 905 ee /a ** u; 
Max Hi rüser, Strandhalle. Schöne Logirhäuser in geschützter Lage auf der Südseite beftens ‘Gorge tragen. (190 nſtr. = u. Rec. = U 0 ) 
-5 andfung. der Nehrung. Billige Wohnnngen. Näheres durch ‚die R. Sodtke, en 4200—5000 Mark 
i 1 fehr nes oh es „_ (2085) Badedirection in Kahiberg. ai-Bowie egen ſichere Hypothek auf ſtädt. Grund: 
"ee gute 0 2 ſtück ſofort zu vergeben. Zu erfragen 
| Zweira nn täglich frijd ver al. 0801,00 ME Altſtadt. Wearkt 21 1 (2087 
30 Ich Fei als 88 Hal blei ur u 5 
engl, Fabrikat, 42 engl. Zoll, vas es. Gebirgs-Halbleinen zm üiſchmeckend z Ei 5 | b 
wird billigſt verkauft. Nachfragen 74 „Sehle Mk. 13,—, nn breit für Mk. 14,—; meine Matjesheringe L ereins ole 


unter P. K. 49 l. d. Exp. d. Ztg. (2028) z für den Allgemeinen Sterbekaſſen⸗Ve 
ns Schles. Gebirgs Reinleinen 1 empfiehlt E. Schumann. geſucht Mering n And afie nes 


Einen polnijchFiprecpenden 5 5 breit für Mk. 17.— 
nf Lehrling EE es Das eo ris Meter 58 en ld, Qualen. a Prima Holle Naljes- Beringe, bei Herrn C. Lechner Gerberſtr. 27, 
BE Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. = 3 
ae 5 — et eventuell a Ober⸗Ologau in Sdlefier. x ruber. | Neue Sommer - Kalta- Kartoffeln 1 ordeutl. Kaufburſchen 
5 — empfiehlt billigt Eduard Kohnert. I ſuchen Anders & Co. 


Mattern, Strasburg Weſtpr. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Beilage und Zeitſpiegel. 
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Polizeil. Bekanntmachung. | 


Der Eingang zum Amtsgericht vom Rath⸗ 
haushof aus (Nordſeite) wird von morgen 
ab für die Dauer einer Woche aus ſicher⸗ 
heitspolizeilichen Gründen — wegen einiger 
dort auszuführenden baulichen Aenderungen 
— geſperrt und hat der Verkehr zum Amts⸗ 
gericht über die zur Kämmerei⸗Kaſſe füh⸗ 
tende Treppe zu erfolgen. (2077 

Thorn, den 30. Mai 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Das Impfgeſchäft für das Jahr 1893 fin- 
det für die hieſige Stadt im ſtädtiſchen Schul⸗ 
hauſe wie folgt ſtatt: 

1) Wiederimpfung der Schulen am Mitt⸗ 

woch, den 21. Juni er., Nachm. 4 Uhr. 

2) Erſtimpfung am Mittwoch, den 21. 

Juni er. 

a) Erſtes Drittel Nachmittags 5¼ Uhr, 

b) Zweites Drittel Nachmittags 6½ Uhr, 

e) Letztes Drittel am Sonnabend, den 

24. Juni er., Vormittags 11½ Uhr. 

Die Beſichtigung findet für die am 21. 
Juni er. geimpften Kinder am 28. Juni er. 
und für die am 24. Juni er. geimpften 
Kinder am 1. Juli er. zu derſelben Zeit ſtatt. 

Zur Wiederimpfung haben ſich diejenigen 
Schulkinder zu geſtellen, welche im Jahre 
1881 und früher geboren, aber bisher mit 
ib noch nicht wiedergeimpft worden 
ind. 

Zur Erſtimpfung ſind ſämmtliche im Jahre 
1892 geborenen Kinder, ſowie diejenigen 
Kinder aus den früheren Jahren, welche bis⸗ 
her noch nicht geimpft worden ſind, mit 
reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern 
zu geſtellen. Eltern, Pflegeeltern und Vor⸗ 
mündern, deren Kinder oder Schutzbefohlene 
ohne geſetzlichen Grund der Impfung oder 
der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion 
entzogen bleiben, werden gemäß § 14 Abſ. 2 
des Geſetzes vom 8. April 1874 mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark oder Haſt bis zu 
3 Tagen beſtraft werden. (2082) 

Culmſee, den 29. Mai 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Verſteigerung 


von Roggenkleie, Fußmehl cc 


am Freitag, d. 2. Juni cr, 
Vormittags 10 Uhr 
(2080) 


im Bureau. 
Proviantamt Thorn. 


Das Geheimniss 


alle Hautuareinigkeiten und Hautausſchläge, wier 
— Miteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, be⸗ 
I ſteht in täglichen Waſchungen mit: 


Carol. Seerſcivefel Seite 


. 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermöſjen der Gutsbeſitzer Johann 
und Anna Modrzejewski'ſchen Ehe: 
leute in Brzoza iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über die nicht verwerthbaren Vermö⸗ 
gensſtücke der Schlußtermin 


auf den 26. Juni 1893, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 27. Mai 1893. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. (2079) 


Bekanntmachung. 


Für die Monate Mai und Juni d. Is. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: 
1. Montag, den 15. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Barbarken, 
2. Mittwoch. den 17. Mai d. Is., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Penſau, 
3. Montag, den 29. Mai d. Js., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in Rentſchkau, 
4. Montag, den 12. Juni d. Is., Bore 
mittags 9 Uhr in Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſorti⸗ 
mente: 

1) Belauf Barbarken und Ollek. 

Kiefern: ca. 1000 Rm. Kloben, 90 Rm. 
Spaltknüppel, 650 Rm. Stubben, 200 Rm. 
Reiſig I. Kl. (Putzreiſer), 200 Rm. Neifig 
II. Kl. (1—2 Mtr. lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszez'er Grenze und an der Förſterei Bar⸗ 


barken. 
2) Belauf Guttau. 

a) In den Schlägen Jagen 71 u. 83 ca. 
1500 Rm. Kiefern⸗Stubben. 

b) In der Totalität: Kiefern: 52 Rm. 
Kloben, 14 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. 
Stubben. 

Eichen: 2 Rm. Spaltknüppel, 
Birken: 1 Rm. Kloben. 
3) Belauf Steinort. 

a) In den Schlägen: 360 Rm. Kiefern⸗ 
Stubben, 56 Rm. Reiſig I. Kl. 

b) In der Totalität: Kiefern: 14 Rm. 
Kloben, 19 Rm. Spaltknüppel, 18 Rm 
Stubben, 43 Rm. Reiſig II- Kl. (4 
Mtr. lang). (1794) 

Thorn, den 3. Mai 1893. 


Der Magiſtrat. 


Eine engl. Vatent-Drehrolle 
von ſofort zu verkaufen Araberſtr. 3. 


Druck und Ve 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inh Paul Meyer, 
(285) Brückenſtraße 5. 


Lin möbl. Zim. mit ſepar. Eing. 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 


Georg Voss-Thorn 
Weingrosshandlun 


F empfiehlt ihr Lager a 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- u. Ungarweine, 


Champagner, Rum, Cognac u. Arac, 44765) 91 Nenſtädt. Markt 4. 
n I > Coppernicusſtraße 2 ® 

. Die 1. Stage, 6 Zimmer und Zube⸗ 

8 Biergroßhandlung KK ee ie at 


von ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
1987) C. G. Dorau. 


22 
Mi. Kopczynski, Ber Uraberitrage 10 Me 


BEF Nathhauszewölbe, gegenüber der Kaiſerlichen Poft. I. Etage, ift eine Wohnung, beftehend 
Empfehle (1920) [aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 


Münchener Hackerbrän Bodenraum von ſofort billig 


zu vermiethen. (286) 
R Näh. bei Adolph Leetz, Altft. Markt. 
in Fäſſern von 15—100 Litern, ebenſo in Flaſchen zu billigſten Preifen. 


Wong, 5—6 Zimmer, heller 
rr. 


Lagerkeller, Remiſe v. 1 Octbr. 
“ 
Cigarren, 


geſucht. Anerbietungen sub B. 1000 
an die Exped. d. Zeitung. (1814 
tadellos in Brand und Güte 
empfiehlt 


der Laden 
die Cigarrren- & Tabak- Handlung 


in meinem Hauſe, Seglerſtr. 26, 
1 
von 
M. Lorenz, 


n welchem ſeit langen Jahren ein 
— Thorn, Breiteſtraße. 


Schnitt: und Modewaaren⸗Geſchäft 


betrieben worden, ijt vom 1. October cr. 
1 IRRIEI HEIEN MHI HEMI nn x x 


ab anderweitig zu vermiethen. 
Telegr.-Adr.: Glückscollecte Berlin. 


(1725) Carl Matthes. 
Große Schneidemühler Pferde- Lotterie 


1 amilien wohnungen 
Ziehung am 3. Juni er. 


mit allem Zubehör zu vermieth. und 
Hauptgewinn: 4 ſpännige Equtipage. 


ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 

1 herrſchaftl. Wohnung 
br. Weimar «Lotterie 
Ziehung 17. bis 19. Juni er. (1860) 


Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 
Gewinne Mark 200 000 i. W. 


aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal⸗ 
= Berlin 0. n meinem Neubau, Breiteſtr. 46 
M. Meyers Glückscollecte, druner Weg 40. it 1 910 a 


IEM NN N HEIEN 
KAEREKKERENN 


David Marcus Lewin. 


Cem raße 28: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
Preiſe ertheilt Gerechteſtr. 9. nikusſtraße 37. Reinicke. 


Zur Abholun v. Gütern 
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